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Die Masterthesis beschäftigt sich mit 
dem volumensparenden und ökolo-
gischen Anbau von Gemüsep an en 
im Kontext der Nachhaltigkeit, des de-
mographischen Wandels und Vertical 
Farming. Anhand des Beispiels von 
Berlin soll ge eigt werden, wie vie-
le Flächen benötigt werden und wie 
vorhandene Flächen effektiv genut t 
werden können, um eine Metropole 
ausreichend mit Nahrungsmitteln, in 
diesem Fall mit Tomaten, Gurken und 
Paprika, versorgen u können.

Da sich die Acker ächen immer wei-
ter ausbreiten, soll auf kleinem Raum 
möglichst viel und ökologisch produ-
iert werden, um der Natur wieder 

Flächen urück u geben. So kann 
ein, für den Menschen wichtiger, C0² 
Speicher aufgebaut werden. Dieses 
könnte dem Klimawandel entgegen-
wirken.

Lebensmittel werden weltweit trans-
portiert und während Überproduk-
tionen und vermeintlich unschönes 
Gemüse entsorgt werden, gibt es in 
anderen Regionen Menschen die 
hungern.  Pro ent leiden aktuell an 
Hungersnot, dabei wäre es möglich 

alle Menschen weltweit mit ausrei-
chend Lebensmitteln u versorgen. 
Es bedarf einer Umverteilung, bes-
seren Ressourcennut ung und einem 
bewussteren Umgang mit Lebensmit-
teln. Durch regionalen Anbau können 
Transportwege eingespart werden. 
Es entstehen bereits Projekte die sich 
mit regionalem Gemüseanbau be-
schäftigen. Regionaler Anbau in gro-
ßen Mengen wird möglich und durch 
den Anbau auf kleineren Flächen wird 
der Natur wieder mehr Raum gege-
ben, um möglichst wenige Flächen u 
versiegeln. 

Durch eine gan jährige und lokale 
Produktion von Nahrungsmitteln ent-
fallen lange Transportwege, welche 
aktuell urückgelegt werden müssen, 
bis der Verbraucher das Produkt er-
hält. Ein lokaler Gemüseanbau bringt 
Vorteile in verschiedenen Bereichen 
mit sich. Die Eindämmung der Trans-
portwege entlastet das weltweite Ver-
kehrsnet , was im uge der Nachhal-
tigkeitsthematik immer essentieller 
wird.  Aber auch aus gesundheitlicher 
und geschmacklicher Perspektive 
wirkt sich der regionale Anbau positiv 
für den Verbraucher aus, da frische 

und pesti idfreie Lebensmittel auf 
seinen Tisch kommen. Die Tomaten, 
Gurken und Paprika müssen nicht 
unreif geerntet werden, brauchen auf 
keine langen Transportwege vorbe-
reitet werden und auf Grund weniger 
Schädlinge ist der Einsat  von Pesti-
iden  wie häu g beim Gemüsean-

bau  nicht mehr notwendig.

Vertical Farming ist unter Betrachtung 
des Wasser- und Grund ächenver-
brauchs sehr ressourcensparend. Die 
Thesis betrachtet das Optimierungs-
poten ial des S stems. 
Hierbei wird besonders der räumliche 
Kontext in Betracht ge ogen. Das 
bereits bekannte Vertical Farming 
Baus stem wird aus städtebaulicher 
Perspektive beobachtet und durch ef-

iente Nut ung bereits versiegelter 
Flächen verbessert.

Neben den bereits genannten Fakto-
ren wie Wasser, Fläche oder Trans-
portwege wird dadurch auch an Volu-
men gespart, was das gan e S stem 
nicht nur konstruktiv, sondern auch 
wirtschaftlich und nachhaltig weiter 
bringt. 

01 GREEN FOOD CHAIN



Quelle: Vereinte Nationen, 2018

02 DEMOGRAPHISCHER WANDEL
Die Weltbevölkerung hat sich in den let ten fünf-
ig ahren verdoppelt. Laut einer Statistik der 

Vereinten Nationen lebten in 2010 etwa 51% 
der Weltbevölkerung in Städten, fast doppelt so 
viel wie in 1995 (29%). 
Gleich eitig besteht aber auch die Erwartung, 
dass sich dieser Trend in den nächsten 0 ah-
ren weiter durchset en wird und sogar noch an 
Stärke gewinnt. So werden in 2050 circa 70% 
der Weltbevölkerung in der Stadt wohnen. 
Dieser Pro ess bringt nicht nur neue Chancen 
für den urbanen Sektor mit sich, sondern birgt 
auch jede Menge Herausforderungen. 
Neben Mobilität, Behausung und Sicherheit, 
ählt die tägliche Versorgung mit Lebensmit-

teln u den wichtigsten Fragen, die sich aus der 
unehmenden Urbanisierung ergeben werden. 

Als Antwort auf diese Herausforderung wird 
nach Alternativen in der Lebensmittelproduktion 
gesucht, die die genannten Problematiken mil-
dern, wenn nicht sogar beseitigen sollen. 
Darüber hinaus wachsen gleich eitig mit den 
Städten auch die Anforderungen an Lebens- 
und Wohnraumqualität. Die steigenden Bedürf-
nisse nach Selbstentfaltung und persönlicher 
Entwicklung nden paradoxer Weise in einem 
Kontext statt, der von Wohnraum- und Ressour-
cenknappheit geprägt ist. 
Es ergeben sich also einerseits immer weniger 
Grund ächen für die Stadtbewohner und immer 
mehr Umweltkosten, andererseits aber auch im-
mer höhere Ansprüche, sowohl an den privaten, 
als auch an den öffentlichen Wohnraum. 



Vereinte Nationen, 2018

StadtLand

03 STADT- UND LANDVERTEILUNG
Die Darstellung bildet die Stadt- und Landver-
teilung ab. Noch vor 70 ahren lebte ein Groß-
teil der Menschen auf dem Land und nur 29% 
wohnten in den Städten. Innerhalb von 50 ah-
ren, bis 2010, kam es u einem starken u ug 
in die Städte, so das heute bereits mehr als 
die Hälfte der Menschen in den Städten woh-
nen. Bis um ahr 2050 wird sich dieser Trend 
fortset en und sogar noch verstärken. Es wird 
vorausgesagt das in 0 ahren nur noch 0 Pro-
ent der Menschen auf dem Land und 70 Pro-
ent in den Städten wohnen werden. 

Diese schnelle Entwicklung bringt nicht nur 
Vorteile mit sich und muss auch vor dem Hin-
tergrund der Nachhaltigkeit betrachtet werden. 
Der starke u ug in die Städte führt u einer 
erhöhten Flächenversiegelung und neben der 
Grund äche ist das Wasser eine weitere Res-
source, die sich im Laufe der eit verringert hat. 
Laut einer Statistik der Deutschen Stiftung Welt-
bevölkerung (2010), die die Wasserversorgung 
der Weltbevölkerung im ahr 2005 mit dem ahr 
2025 vergleicht, werden in 2025 nur noch 63% 
der Verbraucher über ausreichend Wasser ver-
fügen, im Vergleich u 88% in 2005. Außerdem 
wird die An ahl der Menschen, die unter Was-
sermangel leiden, bis 2025 von 5% auf 10,5% 
erhöhen, also mehr als verdoppeln. Um der 
Entwicklung gerecht u werden, ist es notwen-
dig neue architektonische und stadtplanerische 
Projekte so aus urichten, dass sie die Überbe-
anspruchung der Umwelt als entrale Themen 
mitbehandeln. 



04 IMPORTLÄNDER
Der demographische Wandel der let ten fünf ig 
ahre hat nicht nur so ial-politische Heraus-

forderungen mit sich gebracht, sondern auch 
für neue Rahmenbedingungen in dem planeri-
schen und wirtschaftlichen Sektor gesorgt. Mit 
der Verdopplung der Weltbevölkerung sind die 
verfügbaren Acker ächen pro Person weniger 
geworden und es sind immer mehr Menschen in 
die Städte ge ogen. 
Durch die Industrialisierung der Ernährung und 
Globalisierung entstehen Abläufe, die die Um-
welt belasten und das lokale, wirtschaftliche 
Gleichgewicht stören. Die Grundversorgung 
der wachsenden Bevölkerung mit herkömmli-
chen Anbaumethoden wird aufgrund des Klima-
wandels, des Raummangels und der Ressour-
cenknappheit immer aufwendiger werden. 

Top 3 Importgemüse Deutschland 2019
1. Tomaten 730.000t
2. Gurken 450.000t
3. Paprika  390.000t

Bedarf Frischgemüse pro Person
1. Tomaten  8,0kg
2. Gurken  6,6kg
3. Paprika  6,0kg

Food Miles Importgemüse Deutschland:
Niederlande - Deutschland ca.  600km
Italien - Deutschland  ca.1200km
Spanien - Deutschland   ca.1900km
Marokko - Deutschland  ca.2600km



Realität

Utopie

05 REALITÄT UND UTOPIE
Realität: Der stetige Bevölkerungswachstum, 
die globale Vernet ung und die Erwartung stets 
jedes Lebensmittel kaufen u können, haben 
u einem Wandel der Lebensmittelindustrie 

geführt. Lange Transportwege, das Roden von 
Wäldern, um Flächen um Anbau u erhalten, 
und Lebensmittelverschwendung sind längst 
ur Normalität geworden. Es werden Ressour-

cen wie Wasser und Erdöle verbraucht und 
starke Eingriffe in die Natur sind die Folge. Nicht 
nachwachsende Ressourcen werden aufge-
braucht und nachwachsende Ressourcen ha-
ben u wenig eit, um sich u erholen. udem 
ist der Einsat  von Pesti iden und chemischen 
Düngemitteln notwendig, um die P an en vor 
Schädlingen u schüt en und schnellen, unna-
türlichen Wachstum u ermöglichen. 

Utopie: Um die Problematiken der Realität um-
ukehren und dem Klimawandel entgegen u 

wirken, bedarf es einer drastischen Verände-
rung in Be ug ur heutigen Lebensweise. Durch 
die Selbstverantwortung, welche mit der Autar-
kie einhergeht, wird ein gan  neues Bewusst-
sein geschaffen. Das Produ ieren von regiona-
lem Gemüse schont die weltweiten Ressourcen 
und birgt einer Ausbeutung dieser entgegen. 
Mit ef ienten Anbaumethoden  kann Gemüse 
regional in Städten gewonnen werden und die 
Natur kann sich wieder weiter ausbreiten. Durch 
ef ientere Lebensmittelgewinnung und einen 
ressourcenschonenderen Umgang mit der Na-
tur, sowie einem konsumbewussten Verhalten, 
wird sichtbar das ausreichend für alle da ist und 
kein Mensch Hunger leiden muss.



http://www.spektrum.de

http://www.stuttgarter- eitung.de

06 LANDWIRTSCHAFT
Bei der Landwirtschaft wird viel Fläche um An-
bau von Obst- und Gemüse beansprucht. Vor 
dem Hintergrund das immer mehr Menschen in 
die Städte und die Metropolen iehen, entste-
hen durch die Versorgung der Menschen Trans-
portwege, da ein lokaler Anbau, in Form der tra-
ditionellen Landwirtschaft, in den Städten nicht 
mehr möglich ist. 

In Deutschland wird viel Gemüse aus dem Aus-
land importiert. Eine Viel ahl Tomaten, Gurken 
und Paprika kommen aus Spanien, Italien, Ma-
rokko und den Niederlanden. Dabei ist das Ge-
müse teilweise Wochen unterwegs, bis es beim 
Verbraucher ankommt und muss daher unreif 
geerntet werden. 

Die Problematiken, welche sich durch die wei-
ten Transportwege für die Nachhaltigkeit und 
auch die Qualität des Gemüses ergeben, nden 
immer mehr Betrachtung und erste Projekte für 
regionale Anbaumöglichkeiten werden bereits 
geplant und gebaut.

 



https://www.thelocal.de/20131113/architects-plan-alexanderplat -garden-cit  http://www.technovelg .com/ https://www.remfr .com/

07 VERTIKALE LANDWIRTSCHAFT
Das Kon ept der vertikalen Landwirtschaft 
versucht eine landwirtschaftliche Nut enmaxi-
mierung mit möglichst wenigen Ressourcen u 
erreichen. Es können, im Vergleich ur traditi-
onellen Landwirtschaft, 90% der Wassermenge 
eingespart werden, um die gleiche Ernte u er-
reichen. Vertical Farming ist am nachhaltigsten, 
wenn die genut te Energie aus einer grünen  
Quelle kommt, da große Mengen an Elektri i-
tät für die künstliche Beleuchtung der P an en 
benötigt werden. udem wird eine geringere 
Grund äche benötigt. In ihrer Arbeit From Bio-
regenerative Life Support S stems for Space to 
Vertical Farming on Earth  The 100% Spin-off  
beweisen eidler und Schubert, dass Vertical 
Farming für die gleiche Erntemenge etwa 23 
mal weniger Grund äche wie die traditionelle 
Landwirtschaft benötigt.
Vertical Farming ist unter Betrachtung des Was-
ser- und Grund ächenverbrauchs sehr ressour-
censparend, bleibt aber auch noch verbesse-
rungsfähig. Die vorliegende Arbeit betrachtet 
das Optimierungspoten ial des S stems, unter 
besonderer Betrachtung des räumlichen Kon-
textes. Das bereits bekannte Vertical Farming 
Baus stem  wird aus architektonischer Perspek-
tive beobachtet und durch ef iente Wegfüh-
rung verbessert. Die räumlichen Schwachpunk-
te werden identi iert und beseitigt, um einen 
möglichst reibungsfreieren Ablauf u implemen-
tieren. Neben den Faktoren Wasser, Fläche 
oder Transportwege wird dadurch an Volumen 
gespart, was das gan e S stem nicht nur konst-
ruktiv, wirtschaftlich und nachhaltig weiterbringt.



Knickgefahr Gerüst gegen Knicken

Upside Down Gemüse Gemüse wächst in Reihen

Tomaten, Gurken und Paprika wachsen an 
Sträuchern. Die Sträucher benötigen einen ho-
hen P egeaufwand, da das Wachsen eine hohe 
Knickgefahr birgt. 

Bei den herkömmlichen P an methoden müs-
sen die Sträucher an ein Gerüst gebunden wer-
den. Hierbei werden Sie an ein Traggerüst ge-
bunden, welches sie vor abknicken schüt t. 

Um dieser aufwendigen P ege entgegen u ge-
hen, hängen die P an en nach unten. Bei dem 
Upside Down Gemüse entfällt die Knickgefahr 
und es wird kein Gerüst mehr benötigt. Durch 
die alleinige ugbelastung kann man die Sträu-
cher im Raum der Maschine bewegen.

Das Gemüse wächst in Reihen und je länger die 
Sträucher sind, desto weiter bewegen sie sich 
in den Modulen nach unten. Dabei rotieren die 
P an en und be nden sich wechselweise an 
den äußeren Rändern, wo sie gep egt und kon-
trolliert werden können.

08 PFLANZSYSTEM



09 MODULPRINZIP
edes Modul funktioniert wie ein Silo, in dem die 

P an en möglichst dicht und kopfüber nach un-
ten wachsen. Da die P an en mit der eit grö-
ßer werden, bekommen sie auch in der Maschi-
ne unehmend mehr Plat . 

Um Energie u sparen, bewegen sich die P an-
en wie eine Kugel, ähnlich wie auf einer Mur-

melbahn, durch das eigene Gewicht nach unten. 
Die P an en wandern im Reifepro ess immer 
weiter abwärts. Währenddessen kommen die 
Sträucher weimal in der Woche an den Rand. 
Hier können diese von Mitarbeitern untersucht 
und bearbeitet werden. Da die P an en mit der 

eit größer werden, bekommen sie auch in der 
Maschine unehmend mehr Plat .

In einem Modul be nden sich u jeder eit 3300 
P an en. Täglich werden 36 P an en / 145kg 
Frischgemüse geerntet. Dies entspricht einem 
ahreser eugnis von 52,8t. 

Tomaten für 6.600 Personen
Gurken für  8.000 Personen
Paprika für  8.800 Personen



Farmscraper

 Hori ontal Farmscraper

10 URBAN FARMING
Wie kann eine urbane Nahrungsproduktion 
in unseren Metropolen aussehen?
Es gibt bereits einige Entwürfe von Landwirt-
schaftstürmen, in denen Nahrung auf einem 
kleinen Fußabdruck produ iert werden soll. 
Doch ab einer gewissen Höhe sind Hochhäuser 
unwirtschaftlich. Die Erschließung und die stark 
dimensionierten unteren Geschosse verursa-
chen einen hohen Energie- und Ressourcen-
bedarf der sich negativ auf die kobilan  des 
Gebäudes auswirkt. Doch ist es möglich mit a-
cheren Gebäuden eine ökologische Nahrungs-
produktion in der Stadt u etablieren und dabei 
nur gering weitere Flächen u versiegeln  



11 LINEARE STADTSTRUKTUREN
Die Darstellung stellt 3 lineare Stadtstrukturen 
(Autobahn, Wasserstraße und Bahngleise) an 
Hand eines Bewertungss stems gegenüber. Es 
wurden dabei je 6 Parameter bewertet. Diese 
sind Erschließung/Erreichbarkeit, Ressour-
cennut ung, Flächenversiegelung, mangelnde 
Aufenthaltsqualität, Lärm und Kontinuität. Die-
se konnten jeweils einen Wert von null bis vier 
erhalten, je nachdem wie stark sie in einem S s-
tem vertreten sind. 

Beispielsweise für die Bahnlinien wurden für die 
oben genannte Parameter Werte von 2, 1, 2, 2, 
2 und 3 eingeschät t. Wie aus der Darstellung 
der Einschät ung ab ulesen ist, sprechen die 
meisten Argumente für die Autobahnstruktur, 
die in allen fünf Dimensionen überdurchschnitt-
lich abgeschnitten hat. 



M 1:250.000

Straßenplan von Berlin

Mit einer Bevölkerung von ca. 3.769.000 Ein-
wohnern bräuchte eine Stadt wie Berlin eine 
Gesamtmenge von 77.641 Tonnen Frischge-
müse (Tomaten, Gurken und Paprika) pro ahr. 
Diese könnten sich dank des dargestellten Ver-
tical Farming S stems aus einer Strecke von 
23,58 km Autobahn ergeben, gan  abgesehen 
von alternativen Produktionsquellen. Wie auf 
der Straßenkarte erkennbar ist, laufen 77 km 
Autobahn quer durch die Berliner Metropole, 
was nicht nur ein großes Poten ial für Vertical 
Farming S steme repräsentiert, sondern auch 
für eine leichte Erreichbarkeit sorgt.

Berlin
Fläche   892 km²
Einwohner  3.769.000

Bedarf Frischgemüse
1. Tomaten  30.152,0t
2. Gurken  24.875,4t
3. Paprika  22.614,0t

Bedarf Module
1. Tomaten  571Stück = 9,02km
2. Gurken  471Stück = 7,80km
3. Paprika  428Stück = 6,76km

12 BEDARFE UND POTENTIALE



https://www.reddit.com https://www.archiweb.c

https://www.baumann-glas.at

Wiener Palmenhaus, Friedrich Ohmann
Eine besonders hohe Relevan  hat hier die ge-
lungene Kombination wischen Stahl und Glas. 
Der hohe Anteil an Glas ermöglicht den P an en 
das Sonnenlicht von außen für die Photos n-
these u nut en, während diese von Passanten 
sichtbar sind. Die Stahlkonstruktion sorgt für die 
statischen Anforderungen des Bauwerks und 
bringt durch die ligrane Ausarbeitung einen äs-
thetischen Mehrwert.
Berliner Hauptwerkstatt der Stadtreinigung, 
osef Paul Kleihues

Die modulare Gliederung bildet das wesentliche 
Merkmal und wird von dem vorgestellten S s-
tem übernommen, um eine möglichst hohe Fle-
xibilität u erreichen. Auch aus gestalterischen 
Gründen wurde die Hauptwerkstatt in Betracht 
ge ogen, vor allem wegen der gerasterten Fas-
sade, die sich für das Vertical Farming sehr 
gut eignet. Die optimale Wegführung und die 
Erschließung an den öffentlichen Verkehr sind 
weitere inspirierende Aspekte.
Schlangenbader Straße („Schlange“)
Sie gibt eine architektonische Antwort auf ge-
sellschaftliche Probleme, wie die Wohnraum-
knappheit. Der Gebäudekomplex umschließt 
die Autobahn auf einer Strecke von 1,5km und 
umfasst hierbei auch geschwungene Bereiche. 
Die ein igartige Kombination aus unterschied-
liche Terrassierungen und Tiefen, die eine Mi-
schung von ca. 120 verschiedenen Wohnungs-
t pen fügt sich gut in das Stadtbild und die 
vorgegebenen Strukturen ein.

13 ARCHITEKTONISCHE INSPIRATION



M 1:500

Autobahnschnitt durch 6 Fahrstreifen

M 1:500

Autobahnschnitt durch 6 Fahrstreifen und wei Auffahrten

M 1:500

Autobahnschnitt durch 6 Fahrstreifen und eine Auffahrt

14 AUTOBAHNSCHNITTE
Dank der großen Flexibilität des S stems kann 
das Modul an unterschiedlich breite Segmen-
te der Autobahn problemlos angebaut werden. 
Außerdem eignet es sich sowohl für gerade als 
auch für kurvige Strecken, was eine erhöhte 
Kontinuität mit sich bringt.

Da die meisten Autobahnen nicht als gerade 
Linie verlaufen, sondern mal schmaler und mal 
breiter sind, Kurven vorhanden sind und auf ver-
schiedenen Höhenniveaus verlaufen, muss sich 
das Architektonische-S stem diesen Gegeben-
heiten stets anpassen. Das set t voraus, dass 
das S stem exibel in der Konstruktion und 
seiner Ausführung ist. Hierfür wurden verschie-
dene Konstruktionen entwickelt, die verschie-
denste Lastabtragungen und Aussteifungen der 
Architektur  aufgrund der Topogra schen Gege-
benheiten ermöglichen. 



M 1:500

Modul mit Träger

M 1:500

Modul mit Stüt e

15 TRAGSYSTEME DER MODULE
Modul mit Stützen:
Es wird ausschließlich der Mittelstreifen der 
Autobahn genut t und es bedarf keines weite-
ren Plat - und Flächenbedarfs. Die aussteifen-
de Bodenplatte, die aus einem innenliegenden 
Fachwerkkern besteht, wird auf einer An ahl 
von Stüt en aufgelagert. In die ein elnen Stüt-
en sind Verbindungsträger eingehängt, um die 

von oben kommenden Lasten auf die Stüt en 
in die darunterliegenden Fundamentplatten ab- 
und weiter uleiten. Die Bodenplatte, auf der 
hinterher das Maschinenmodul aufgeset t wird, 
besteht aus Stahl und die Stüt en und Verbin-
dungsträger werden in Stahlbeton gefertigt.  
Da die Konstruktion über kein außenliegendes 
Tragwerk verfügt, besteht hier der Vorteil, dass 
bei einer dichten Randbebauung keine Kollision 
entsteht. Um eine entsprechende Stabilität bei 
starken seitlichen Winden u erreichen, können 
mehrere dieser Module miteinander verbunden 
werden, um sich gegenseitig aus usteifen. An-
dererseits kann eine auskragende Bodenplat-
te verwendet werden, um eine entsprechende 
Aussteifung und Stabilität u gewährleisten. 
Da hier kein außenliegendes Tragwerk um 
Abfangen von Windein üssen vorliegt, wird 
ein weiteres Modul hin ugenommen, welches 
aus Hauptträgern und aussteifenden Nebenträ-
gern besteht. Die Nebenträger werden mit den 
Hauptträgern verankert.
Die Autobahn wird auch nicht komplett ver-
schlossen, das S stem wird so ausgeführt, dass 
sich seitlich wischenräume be nden, die eine 

irkulation der Luft ermöglichen. 

Modul mit Trägern:
Bei diesem Modul wird mit einem Aufbau gear-
beitet, der hauptsächlich aus einem Trägers s-
tem besteht. Hierbei wird mit Hilfe der Träger die 
Autobahnbreite überbrückt. Das Haupttragwerk 
wird außerhalb, be iehungsweise neben der Au-
tobahn entlanggeführt, indem es in das Innenle-
ben der Maschine eingehängt wird. Es entsteht 
ein schwebender Effekt. Das S stem steift sich 
selber aus.  Es besteht aus Hauptträgern und 
aussteifenden Nebenträgern, die in die Haupt-
träger verankert werden. Dabei entsteht ein 
Bild wie bei einem Fachwerks stem. usät lich 
kann der dadurch entstehende Plat  wischen 
dem Trägers stem positiv genut t werden. 
Hier können weitere Ebenen entstehen, in die 
Raummodule (Container) und Flächen für diver-
se Nut ungen eingehängt werden. e nach Nut-
ung und Auslastung der Raummodule entsteht 

hierdurch ein individueller Gestaltungscharak-
ter. Es wird bewusst mit der Fassade gespielt. 
Durch die Lücken im S stem, entsteht eine e-
xible Außenwirkung der eingehängten Ebenen. 
Diese Aufteilung verleiht dem Gebäude einen 
abge achten und individuellen Eindruck. Die 
massive und geradlinige Wirkung der innenlie-
genden Moduls steme wird damit unterbrochen 
und abgeschwächt. Für die Erschließung der 
ein elnen Ebenen können seitlich außenliegen-
de  Treppenhäuser an das Trags stem geset t 
werden. Der Innenkern kann jedoch auch als 
nicht-produ ierende Maschine, sondern als voll-
wertige Erschließungsebene-/Trasse für weitere 
architektonische Nachbarbebauungen, genut t 
werden.



M 1:500

Modul als H brid

M 1:500

Modul als H brid

16 MODULE IN HYBRIDBAUWEISE
Der Vorteil der H bridbauweise ist, dass nicht 
so breite Fundamente wie bei den Modulen mit 
der Stüt e benötigt werden. Ein mögliches Kip-
pen der Module wird durch die außenliegenden 
Träger verhindert. Das Fundament kann somit 
schmaler ausgeführt werden und der Eingriff in 
die bestehende Autobahn wird dadurch mini-
miert. 
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Modul mit Kurve
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Modul mit Höhenunterschied

17 KURVEN UND HÖHENVERSPRÜNGE
Die Module sind so konstruiert, dass sie auf 
Kurven und Höhenversprünge reagieren kön-
nen. Um die Konstruktion auf Kurven der Auto-
bahn an upassen, kann sich das Modul in sich 
verdrehen. Die Hauptträger verlaufen dabei 
gerade, und die da wischen gehängten Modu-
le können Biegungen aufnehmen. Im Inneren 
der jeweiligen Module be nden sich ein immer 
gleich viel Liter fassender Wassertank, der je 
konisch mit der Kurve verläuft.  

Höhenunterschiede werden durch eine gleich-
bleibende Geschosshöhe er ielt und die Modu-
le können so von einem Geschoss um anderen 
verspringen. 



18 AXONOMETRIE 
Das Modul hat eine Grund äche von 440m². 
Um die Einwohner von Berlin mit ausreichend 
Tomaten, Gurken und Paprika u versorgen, be-
nötigt man 23,23km Autobahn (0,7km²).
Der Flächenbedarf in einem Gewächshaus wür-
de 13,6km² betragen. 
Der architektonische Entwurf besteht aus einer 
modularen Bauweise. Dabei wurde ein Haupt-
modul entwickelt, welches unendlich aneinan-
der gereiht werden kann. Das Modul an sich 
ist von seinem Aufbau im Inneren immer gleich 
strukturiert und unterscheidet sich lediglich in 
der Ausführung seiner Tragkonstruktion. Hier-
durch wird um einem eine abwechslungsreiche 
Außengestaltung er ielt und um anderen kann 
die Architektur dadurch an den Geländeverlauf 
und den Umgebungsaufbau angepasst werden. 
Da sich das Hauptbaugebiet auf die Autobah-
nen in Berlin beschränkt sind folgende Faktoren 
für die Entstehung der Architektur ausschlagge-
bend. Als erstes wird bereits versiegelte Fläche 
positiv genut t, es wird dort gebaut wo schon 
Bebauung vorhanden ist, somit muss keine 
neue Fläche versiegelt werden. 
Die Konstruktion des Innenlebens besteht aus 
einem Stahlfachwerk. Dieses besteht aus vier 
Hauptträgern die seitlich durch Nebenträger 
ausgesteift werden.  Im inneren Kern verläuft 
das S stem an denen die Tomaten-, Gurken 
und Paprikap an en entlangfahren. 
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19 STÜTZENSYSTEM
Das Stüt entragwerk besteht aus vier Kompo-
nenten: den Fundamenten, den Stüt en, den 
Balken und den Druckplatten. Daraus können 
verschiedenste Konstruktionsarten entstehen, 
die optimal auf dem räumlichen Kontext an-
passbar sind. 

Die Module be nden sich über der Autobahn. 
Doch um beim Bau neuer Module nicht die Auto-
bahn sperren u müssen, können sie nach dem 
Bau mit Trägern über die Autobahn gespannt 
werden. So können neue Module angehängt 
werden und die Konstruktion erweitert werden, 
ohne dass der Verkehr dadurch still gelegt wird. 
Die Stüt en lassen sich dann nachträglich, in 
größeren Bauabschnitten, einset en.



Durch das extensiv begrünte Dach 
wird Regenwasser ge ltert, wel-
ches ur Bewässerung der Sträu-
cher genut t wird.

Stromgewinnung durch Kinetikplatten
Die Autobahn kann Energie er eugen, in-
dem Fahr euge über sogenannte Power 
Ramps fahren.

Biogas
Die Reste der P an en werden 
ur Energieer eugung in eine 

Biogasanlage geliefert. Das 
überbleibende Substrat kann 
als Nährboden wiederverwen-
det werden.

CO² Filter
Durch CO² Filter wird die ver-
schmut te Luft gereinigt und 
das Gas für ein besseres 
Wachstum verwendet.

Second Skin Fassade
Über die Fassade kann man die 
Temperaturen im Inneren regu-
lieren. Der dadurch entstehen-
de Flur wird ur Erschließung 
genut t.

Solare Stromgewinnung
Durch Photovoltaikanlagen auf 
dem Dach wird grüner Strom für 
die Maschine er eugt.

20 ENERGIE UND SYNERGIEN
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Lageplan

23 LAGEPLAN
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24 GRUNDRISSE
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Schnitt A-A

25 SCHNITT AA

Autobahnen sind oft Barrieren und können nur be-
reichsweise, mit Hilfe von Autobahnbrücken überwun-
den werden. Sie erschneiden die Natur- und Stadt-
landschaft und wirken wie Barrieren. Das Modul wirkt 
der Barriere entgegen und ermöglicht ein Überqueren 
der Autobahn. Es nimmt eine verbindende Funktion ein. 
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Schnitt B-B

26 SCHNITT BB

Das Modul ermöglicht die Unterbringung verschiedens-
ter weiterer Nut ungen wie um Beispiel Co-Working 
Spaces, Cafés, Restaurants, etc. Damit wird in einem 
Raum der aktuell nur als Autobahn die Funktion eines 
verbindenden Elementes einnimmt, eine weitere Nut-
ung geschaffen.



27 INNENRAUM



28 HÄNGENDE GÄRTEN



29 GLÄSERNE PRODUKTION


